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GO Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

ich einen von den poetischen Momenten sich niederlassen sollte — als Sinnbild 

des Zufalls. Ein weisser Schmetterling der Unsterblichkeit. Nach kurzem 

flog über Goethes und Schillers Haupt, Schwärmen erhob er sich in das klare 

als ob er nicht wüsste, auf welchem er Sonnenlicht und verschwand." 0. B. 



HL Humor in der Schule. 



Bei einer Revision in einer Lehrer : „Warum ging Hannibal über 
elsässischenSchule fragt der die Alpen?" Schüler: „Weil der Tunnel 
Revisor nach ausführlicher Behandlung noch nicht fertig war." 
eines Lesestückes ein naturwüchsiges Lehrer: )jEin Betrug ist etwas sehr 
Mädchen warum denn eigentlich dieses Schlimmes; ich will euch das an einem 
Lesestuck in dem Lesebuch stände. Bei iel klar machen> H dein y 

Antwort: Damit die Blatter voll wer- ter ' ist Kau fmann, nicht wahr?" - 
den!" Schallender Heiterkeitsausbruch Hans: „ja^Lehrer: „Nun, wenn dein 
bei sämtlichen Revisionsteilnehmern, Vater seinen Zucker " mit gand yer . 
inmitten dessen man irgend einen „er- mischt so würde er einen Bet b 
wachsenen Mund ganz leise glaubte hen und Unre cht tun." - Hans" „Das 
vor sich hm zitieren zu hören: „Was sa ^ Mutter auch im aber f ater 

kein Verstand der Verstandigen sieht" me ° int es merkt , g ja ke i ne r." 
u. s. w. . J 

Einen netten Schulwitz f ör- 

E ige n e Auffassung. Der derte die Prüfung in einer Dorfschule 
Lehrer will bei der Erläuterung des des Schambach tales zutage. Lehrer: 
Begriffes „Freundschaft" auch auf den Wie heisst die erste Vergangenheit von 
der Kameradschaft hinweisen und fragt gedeihen? — Schüler: Gedieh. — Leh- 
deshalb den Meyer: „Nun, wie nennt rer: Recht so. Sag mir nun einen Satz 
man denn einen, der das Letzte mit ei- mit gedieh! — Schüler: Geht die dös 

nem teilt, na? Ka Ka " Jetzt was o? 

kommt ein Licht über Meyer: „Kamel, Entschuldigung sschrei- 
Herr Lehrer. b e n Auf die schriftliche Anfrage ei- 

Vor kurzem wurde in Hof a. S. ein nes Lehrers an die Mutter, warum ihr 
neuer grosser Schulpalast K na ^ e die Schulstunde versäumt habe, 
eröffnet, der neben anderen „Vorzügen" antwortete die aus Pribram gebürtige 
auch diesen besitzt, dass kleinere Kin- Frau Czibiczek ebenfalls schriftlich: 
der in dem Gewirr von Gängen sich »Benedikte tem bum Christine Czibi- 
leicht verirren. Dieser Tage nun trifft c z ek " Der Lehrer konnte sich diese 
ein Lehrer auf einem dieser Gänge ein Antwort nicht enträtseln, obschon er 
Mädchen an, das bitterlich weint. Auf Latein verstand. Ein Freund klärte ihn 
seine teilnehmende Frage nach der Ur- darüber auf, dass die Frau nicht latei- 
sache ihres Kummers teilt ihm die niscn geschrieben habe, sondern 
Kleine unter erneutem Schluchzen mit, deutsch: „Benötigte den Buben. Grüsst 
dass sie ihr Schulzimmer nicht finde. Ihliei1 Czibiczek." 

„Nun," fragt da der Lehrer darauf, Lateiner. Mens agitat molem 
„wie heisst denn dein Herr Lehrer?" steht in Aachen am neuen Flügel des 
Unter vermehrtem Schmerzensausbruch Polytechnikums. Zwei Bürger sitzen im 
und schluchzend stösst die Ärmste her- Wirtshaus gegenüber und besprechen 
aus : „Wir ham ja — hu hu — gar kein' den Neubau. Der eine missbilligt : 

Herrn Lehrer; wir ham ja nur a „Dat künnten se doch ooch deutsch 

Madla!" Lachend begab sich der Leh- schriwe, dat mer et versteit!" — „Och," 
rer auf die Suche nach dem „Madla", sagt der andere und drückt selbstzu- 
und bald darauf konnte er der jungen frieden das Unterkinn heraus: „echben 
Lehrerin X. ihren nunmehr getrösteten om Gymnasium gewes', ech verston et. 
kleinen Schützling übergeben. Et heisst Der Mensch agitiert mit's 

Maul!" 



